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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Alle männlichenPersonen vom vollendeten
17. bis zum vollendeten 60 . Lebensjahre , die
der Hilfsdieiistpflicht unterliegen , aber noch
nicht in Hilfsdienstbetrieben im Sinne des
Gesetzes tätig sind , werden nochmals auf¬
gefordert , sich bis znm 21 . b§ . Mts . zur frei¬
willigen Erfüllung der Hilfsdienstpflicht auf
dem hiesigen Bürgermeisteramt anzumelden.

Es wird darauf hingewiesen , daß in
Kürze Meldezivang eingeführl wird und die
Pflichtigen dann die Zuteilung zu einem
Betriebe zu erwarten haben.

Friedrichsdorf , den 17 . März 1917.
Der Bürgermeister.

Gemeindevertreter - Sitzung
der Gemeinde Köppern i . T.

Die Herren Mitglieder der Gemeindever¬
tretung und des Gemeinderats zu Köppern
werden zu einer öffentlichen Sitzung auf

Dienstag , den 29 . März 1917
abends 8 '/- Uhr

auf das Rathaus hierdurch gebührend einge¬
laden.

Die Berufung erfolgt mit dem Hinweis
darauf , daß die Nichtanwesenden sich den
gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
Feststellung des Haushaltungsvoran -
schlags für 1917.

2. Beteiligung der Gemeinde an der 6.
Kriegsanleihe.

Antrag der Taunus - Quarzitwerkc auf
-Verlängerung des Pachtvertrags.

4. Abänderung der Satzungen der Witwen-
und Waisenkasse in Wiesbaden.
Köppern , den 17 . März 1917.

, Der Bürgermeister.

des Kreiskom .-Berbandes des Obertaunus-
der Bekanntmachung . Nr . M . c.

Bestand ' SI" betreffend Beschlagnahme.
l,^ , " ^ ^ bbungl,ndEnteiqnuttg von fertigen,
" / s o Cn "nd ungebrauchten Gegenständen

°»§ Aluminium . Vom 1. März 1617.

Durchführung der obenerwähnten
kreist rachung  werden für den Obcrtaunus-
tasstz,, olüende Ausführungs -Vorschriften er-

1. Meldepflicht.
Die Frist für Anmeldung der beschlag¬

nahmten Gegenstände aus Aluminium wird
auf den

26 . März 1917
festgesetzt.

Für die Meldung , die die Betroffenen
an die beauftragte Behörde des König !. Land-
ratsamt in Bad Homlnirg v. d. H . zu richten
haben , ' sind Meldescheine nach dem vorge-
fchriebenen Muster zu verwenden . Die Melde¬
scheine sind bei den Genreindebehörden zu
hoben.

2 . Eigentumsiibertragnng.
An der Hand der erstatteten Meldungen

wird jedem einzelnen Besitzer eine Anordnung,
betreffend Uebertragung des Eigentunis an
dem beschlagnahmten Gegenständen auf den
Reichsmilitärfiskus nach vorgeschriebenem
Muster zugestellt.

Das Eigentuni an den betreffenden
Gegenständen geht ans den Reichsmilitärfiskus
über sobald die Anordnung dem Besitzer zu-
geht.

3 . Sammrlstrlle.

Es wird eine Kreissammelstelle eingerichtet,
deren nähere Adresse noch mitgeteilt werden
wird . Nach dem Eigenturnsübergange sind
d 'e beschlagnahmten Gegenstände aus Alu¬
minium an die von der Kreissammelstelle zu
bestimmenden Stellen abzuliefern.

4 . Ablieferung.
Der Ablieferer hat bei der Ablieferung

die genaue Adresse des Eigentümers der alst
gelieferten Gegenstände anzugeben.

Personen usw ., die mit dem festgesetzten
Uebernahmepreis einverstanden sind , ist ein
Anerkenntnisschein auszustellen , aus dem das

i Gewicht der abgelieferten Gegenstände , der
Uebernahmepreis , die genaue ' Adresse des
Eigentümers und die Zahlstelle hervorgehe » .
Auf Grund des Anerkenntnisscheiues wird
der darin festgesetzte Betrag alsbald ausge¬
zahlt , es sei denn , daß über die Person des

. Berechtigten Zweifel bestehen . Die Annahme
des Anerkenntnisscheiues oder der Zahlung
gilt als Bekundung des Einverständnisses
mit den Uebernahmepreisen der Bekannt¬
machung.

Falls der Ablieferer sich nicht mit dem
Uebernahmepreis gemäß tz 9 der Bekannt-
machung zufriedengeben will , hat er dies bei
der Ablieferung ausdrücklich zu erklären ; ihm
ist dann an Stelle des Anerkenntnisscheiues
ei !e Quittung nach dem in Anlage 6 beige¬
fügten Muster auszuhändigen , aus der die
Zahl und das Gesamtgewicht der abgelieferten
Gegenstände hervorgehen müssen.

Der Antrag auf endgültige Festsetzung
des Uebernahmepreises ist von dem Betroffenen
unmittelbar an das Reichsschiedsgericht für
Kriegswirtschaft , Berlin W . 10 . Viktoriastraße
34 , zu richten.

Dem Anträge sind eine genaue Auf¬
stellung über die Größe , die Form und das
Gewicht der einzelnen abgelieferten Gegen¬
stände und zweckmäßig auch Rechnungen oder
andere Belege , aus denen der Ankaufswert
der Gegenstände hervorgeht , beizufügen.

Durch die Inanspruchnahme des Reichs¬
schiedsgerichts erleidet die Ablieferung keinen
Aufschub.

Die Ablieferung muß bis znm 30. Juni
1917 beendet sein.

Denjenigen Personen , die sich nachträglich
mit dem Uebernahmepreis einverstanden er¬
klären , ist die Quittung gegen einen Aner¬
kenntnisschein umzntanschen ; der anerkannte
Betrag ist auszuzahlen.

5 . Zwangsvollstreckung.
Wer die übereigneten Gegenstände nicht

innerhalb der in der Enteignungsanordnung
vorges 'chriebenen Zeit abgeliefert hat , macht
ficb strafbar . Außerdem erfolgt die zwangs¬
weise Abholung der ablieferungspflichtigen
Gegenstände durch die beauftragten Behörden
als Vollstreckungsmaßregel auf Kosten des
Besitzers.

Die Verpflichtung der Besitzer zum Aus¬
bau besteht auch für die zwangsweise abzu¬
holenden Gegenstände.

Den von der zwangsweisen Einziehung
Betroffenen sind ebenfalls Anerkcnntnisschein 'e
bei Einverständnis mit dem Uebernahmepreise
oder Quittungen bei Inanspruchnahme des
Reichsschiedsgerichts nach den Bestimmungen
des § 5 dieser Anweisung auszuhändigen.
Die Kosten der Zwangsvollstreckung sind von
der zur Auszahlung kommenden Summe in
Abzug zu bringen bezw . im Zwangswege
einzuziehen.

6. Inkrafttreten.
Vorstehende Anweisung tritt mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Bad Homburg , den 2 . März 1917.

Der Königliche Landrat.
I . V . : v. Brüning.

Wird veröffentlicht.
Die Bekanntmachung des Stellv . General-

Kommandos zu Frankfurt a . M . vom 1. 8.
1917 in der die sämtlichen der Beschlagnahme
uriterliegenden Aluminiumgegenstände auf¬
geführt sind , ist an den Anschlagstellen an¬
gebracht . Sie kann außerdem auf dem
Bürgermeisteramt eingesehen werden.

Ta fast alle gebräuchlichen Aluminium-
gegenstände der Beschlagnahme unterliegen , wird



vorstehende Bekanntmachung dringend der Be
achtung empfohlen mit dem Hinzufiiaen, daß!
Versäumung der Melde- und Abgabepflicht hohe !
Strafen im Gefolge hat.

Friedrichsdorf, den 16. März 1917.
Der Bürgermeister.

Lokales.
Theater im Weißen Turm Wir möchten

nicht versäumen nochmals auch an dieser
Stelle auf den für Sonntag Abend ange¬
kündigten Lustspielabend der Künstleroer-
einigüng Frankfurter „Neue Bühne" hinzu¬
weisen. Gespielt werden die Zwei-Akter „die
Brautschau" von Wilhelmi und „Kalt gestellt"
von Hirth. Nachmittags findet eine Jngend-
vorstellung des Märchens „Goldhärchen" oder
„die verzauberte Küche" statt. Alles Nähere
wolle man aus dem Inserat in heutiger
Nummer ersehen.

Auszeichnung. Dem Gefreiten Ludwig
Schüler von Köppern wurde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

Natioualspcnde. Das Ergebnis der
Sammlungen zur „Nationalspende" betrug
bis zum 10. März in Friedrichsdorf M. 7723
und in Gonzenheim M . 6728.

6. Kriegsanleihe. An der Zeichnung auf
die 6. Kriegsanleihe werden sich wie in bis¬
heriger Weise beteiligen: Die Nassauische
Landesbank mit M . 6 Millionen, die Nassau¬
ische Sparkasse mit M . 20 Millionen, der
Bezirksverb'and des Regierungsbezirks Wies¬
baden mit M . 5 Millionen.

Bestandserhebung und Lagerbnchfiihrung von
Drogen. Am 15. März ist eine Bekannt- .
machung betreffend Bestandserhebung und !
Lagerbuchführung von Drogen und Er - '
Zeugnissen aus Drogen in Kraft getreten.
Hierdurch wird für eine große Anzahl von
Drogen und Drogenerzeugnissen die in der
Bekanntmachung im einzelnen aufgezählt sind,
eine Meldepflicht eingeführt, sobald die Vor¬
räte eine bestimmte, bei den einzelnen Stoffen
in der Bekanntmachung vermerkte Menge
übersteigen. Die Meldungen sind Hit die am
15. März und 15. September eines jeden
Jahres vorhandenen Bestände bis zum 1.
April und 1. Oktober zu erstatten. Die erste
Meldung ist demnach bis zum kommenden
1. April an die Medizinal-Abteilnng des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums in
Berlin zu richten. Gleichzeitig ist angeordnet
worden, daß über eine bestimmte kleinere
Anzahl der meldepflichtigen Drogen und
Drogenerzeugnisse ein Lagerbuch zu führen ist.

Der Krieg als Friedensstifter.
Roman von S . Hillger.

Nachdruck verboten.

„Das ist brav," nickte Garnay ; „jede
Gelegenheit zum Geldverdienen zu nützen
war stets auch mein Prinzip . Wir bleiben
noch, Mr . Steinberg , und werden Ihnen gern
zuhören."

„Um so besser, meinen ergebensten Dank
für die freundliche Bewirtung . Das Essen
war tadellos."

„Zu danken haben vorläufig nur wir,
Mr . Steinberg , aber nun vorwärts , der
Wirt steht w:e auf Kohlen."

Johannes nickte und eilte ans Klavier.
Schnell hatte er sich mit dem Geiger ver¬
ständigt. Wie froh und leicht mar ihm doch
ums Herz. Es gab also noch eine andere
Möglichkeit, Geld zu erwerben, als in dem
nüchternen Bureau zwischen abgünstigen
Kollegen zu arbeiten. Diese Gewißheit
scheuchte ihn auf und trieb die Müdigkeit
aus seinen Gliedern.

Er wählte volkstümliche Melodien aus
Liebes- und Burschenliedern. Er spielte gut
und sicher. Auch dem Geiger bereitete dieses
Zusammenspielen Vergnügen.

Das Publikum dankte mit lautem Bei¬
fall. Auch der Wirt geizte nicht damit.

„Ein »etter Mensch, Pa , nicht wahr?"

Eine Beschlagnahme der Drogen ist nicht
erfolgt, sodaß der Handelsverkehr mit ihnen
unbeschränkt ist. Der Wortlaut der Bekannt¬
machung, durch welche die früheren Bestim¬
mungen über Bestandserhebung und Lager¬
buchführung von Drogen oder Erzeugnissen
aus Drogen vom 20. Januar 1916 auf¬
gehoben werden, ist im Kreisblatt einzusehen.

Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Treibriemen. Am 15. März ist eine Bekannt¬
machung in Kraft getreten durch die alle
Treibriemen beschlagnahmt werden, die
unter Verwendung von Leder, Gummi,
Gummiregenerat ,Balata , Guttapercha, Baum¬
wolle, Kunstbaumwolle, Wolle, Kunstwolle,
Kameelhaar, Mohair , Alpaka, Kaschmir und
sonstigen Haaren, Hanf, Flachs, Jute und
anderen Pflanzenfasern hergestellt sind. Als
Treibriemen werden auch Fallhämmer¬
riemen , Transportbänder , Elevator¬
gurte , sowie lederne Rund - und Kordel¬
schnüre angesehen. Nicht betroffen werden
lediglich Papierrienien , die nicht mehr als
10 vom Hundert der vorgenannten Faserstoffe
enthalten, sowie die Treibriemen, deren Gesamt¬
menge bei ein und demselben Besitzer nicht
mehr als 6 kg beträgt. Trotz der Beschlag¬
nahme bleibt die weitere Verwendung  der
Treibriemen, die sich bei Inkrafttreten der
Bekanntmachung in Gebrauch  befinden , zu
ihrem bestimmungsgemäßen Zweck im bis¬
herigen Betriebe erlaubt . Die Veräußer¬
ung und Lieferung  der beschlagnahmten
Treibriemen ist jedoch, soweit sie sich- bei
Inkrafttreten der Bekanntmachung im Besitz
eines Händlers oder Verbrauchers befinden,
nur an die Kriegsleder Aktiengesellschaft in
Berlin, im übrigen nur dann zulässig, wenn
der Erwerber von der Riemen-Freigabe-Stelle
in Berlin W. 35, Potsdamerstr . 122 a/b, einen
auf ihn ansgestellten Bezugsschein erhalten
hat. Die Veräußerung von Treibriemen, die
sich im Besitze eines Herstellers befinden, darf
nur nach den näheren Bestimmungen der
Riemen-Freigabe-Stelle erfolgen. Auch die
Abfälle  der beschlagnahmten Treibriemeil
fallen unter die Beschlagnahme.  Sie dürfen
zur Wiederherstellung und Ausbesserung von
Treibriemen in eigenen Betrieben verwendet
werden. Ihre Veräußerung ist jedoch nur
an bestimmte in der Bekanntmachung bezeich-
nete Stellen zulässig. Gleichzeitig mit der
Beschlagnahmeist eine Bestandserhebung
aller Treibriemen  angeordnet worden. Die
Meldungen  über den am 15. März 1917
vorhandenen Bestand sind bis zum 15. April
und, soweit Betriebe mehr als 300 Treib¬
riemen in Benutzung haben, bis zum 30.

April an die Riemen-Freigabe-Stelle auf bj
amtlichen Meldescheinen zu richten. Ebeniß
muß jeder Meldepflichtige ein Lagerbuß
über seine Vorratsmengen an Treibrieinn
führen. Der Wortlaut der Bekanntmachung
deren einzelne Bestimmungen für alle s
Betracht kommende Kreise von Wichtig^
sind, ist im Kreisblatt einzusehen.'

Die Leiden unseres Landes iif
früheren Kriegen.

I. Aus der Zeit des 30-jährigen KriW
Je länger der jetzige Weltkrieg baue«

um so stärker wird bei Vielen, die nichtW
mittelbar mit ihm in Berührung kommn
das Gefühl der Sicherheit, um so lauter aiß
oft die Klagen über kleine, durch ihn herv«x
gerufene Unbequemlichkeiten und Störung
des täglichen Lebens und um so stump»
der Sinn Einzelner gegenüber der Not uif
den Bedürfnissen der Allgemeinheit. U
doch sollte stets vor Jedem die bange Fm
stehen: „Was würde aus uns . was wüe
vor aller» aus unseren Dörfern und Flu«
wenn die Feinde ihren grausamen Bq
nichtungswillen durchsetzten, wenn sie i#
ihren Heeren in unser Land einbrechen könntest
Die klare Antwort auf diese Frage gibt in
etn Blick auf die Geschichte unserer Gegei
in vergangenen Tagen, als das ohnmächtig
in kleine schwache Staaten zerrissene Deutz
land regelmäßig den Kriegsschauplatz für q|
großen Kämpfe in Europa abgeben mu«
und fremde Heere in unseren Gauen u:
gestraft hausen und die armen wehrlos
Einwohner, besonders des platten Öanbr
ausplündern und quälen durften. Die Chitz
niken unserer Heimat sind so voll von dH
Kriegsgreueln, daß es schwer füllt in kurz!
Ausführungen darüber zu berichten. Ä
wollen aber, da es so höchst zeitgemäßst
sich dessen zu erinnern, versuchen in e«
Reihenfolge kurzer Erzählungen, die k
Z eitgenossen und Augenzeugen dieser Kr«
erlebniffe uiedergeschrieben worden sst
wenigstens die hauptsächlichsten Heimsuchung
an uns vorüberziehen zu lassen.

Bekanntlich war wohl das größte Ungl
welches das deutsche Volk in seiner lam
Leidensgeschichte betroffen hat der 30-jähe
Krieg, welcher von 1618—1648 in fast
Gauen unseres Vaterlandes gewütet I
Auch die hessischen und nassauer Lande Hai!
furchtbar in dieser Zeit gelitten. Ga»
Dörfer sind damals spurlos vom ErdbÄ
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sagte Madel , „aber verhungert sieht er aus,
mit seinen Einnahmen kann es nicht weit
her sein. Auch der Rock, den er trägt , könnte
schäbig genannt werden."

Der Amerikaner nickte zerstreut. „Das
sind deutsche Weisen, Kind, und er spielt sie
gut, höre nur zu . . . Wenn unserem Retter
zu helfen ist, soll es geschehen! Darüber
sprechen wir später noch."

Hier und dort sangen die Gäste die
Melodien mit. Das Lokal füllte sich immer
mehr. Wolken von Zigarrenrauch schwebten
in der Lust.

Da erhob sich Mr . Barnay . Wir müssen
gehen, Mab ." Er gab Johannes ein Zeichen,
der sein Spiel nach einigen Minuten unter-
und herkam.

Mit freundschaftlichen! Händeschütteln
verabschiedete man sich.

„Bitte grüßen Sie Ihre liebe Frau
herzlichst von mir, hoffentlich bin ich will¬
kommen, wenn ich sie morgen besucbe."

„Aber von ganzem Herzen, Miß Barnay.
Ich bin ja glücklich, ,auf Wiedersehen' sagen
zu dürfen. Sie begleiten das gnädige Fräulein
doch, Mr . Barnay ? Sie müssen doch meine
kleinen Trabanten sehen!" Er schrieb genau
seine Adresse auf.

Der Amerikaner nickte zustimmend. Der
Wirt komplimentierte seine Gäste, die eine
so gute Zeche gemacht hatten, hinaus.

Das Leben und Treiben in dem L»
nahni seinen Fortgang.

Um ein Uhr packten die Spieler S
Noten zusammen.

Der Wirt führte Steinberg in sei Bur«;
und drückte ihm ein Goldstück in die Ha>
„Darf ich morgen mit Bestimmtheit auf i
rechnen? Wenn Sie erst um fünf  Uhr >
ginnen können, bin ich auch damit ein«
standen. Später dürfte es allerdings ni
werden, denn um diese Zeit beginnen
Damenkränzchenbei Kaffee und Kuchen. '
müssen Sie dann freilich klassische Ä"
bringen, bekannte Opc' nmelodien."

„Soll gern geschehen!" Ohne ba6;
ihm zum Bewußtsein kam, betrachteteN
das Goldstück mit fast zärtlichen BlM
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Der Glanz stiller Freude lag auf seinen"
gespannten Zügen. „Pünktlich um fünsV
bin ich hier."

„Gut , es gilt, sechs Mark pro M
warmes Essen und alle Stunde 1
Schoppen." > L

„So viel Bier werde ich nicht bewald
können, aber darüber werden wir un»
einigen." I

„Ebenso über die Kündigungsfrist:
schließen morgen einen kleinen Vertrag
Wiedersehen, Herr Steinberg !"

Freudetrunken schritt Hans durch
Straßen , noch ganz benommen von fl
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verschwunden , in den übrig gebliebenen die
Einwohner teils verschleppt , teils hingemordet,
ein großer Teil auch durch die im Gefolge
des Krieges auftretende Hungersnot und Pest
hingerafft worden . Hören wir wie der
gräflich -solmsische Amtmann Thomas Maulius
im Jahre 1636 in einer von ihm verfaßten
Flugschrift den damaligen Zustand in Ober¬
hessen beschreibt:

„Wer kann doch all den Jammer so
jetziger Krieg in unserem Vaterland teutscher
Nation anrichtet genugsam beschreiben ? Auf
dem Feld ist alles verheeret , die Weinberg
und Aecker verwüstet , die Wiesen zerfahren
und zerritten , die Gewächs und Früchte ver¬
derbt , das Vieh gemetzget und verzehrt . Was
vor dem Krieg ein Lustgarten gewesen , ist
jetzund eine Einöde worden ! Wieviel
schöne Stadt , Dörfer und Flecken sind mit
Feuer angezündet und im Rauch gen Himmel
geflogen , verderbt und zerschleift ! Sind nicht
alle Gewerb , Nahrung und Handtierung aus
dem Land getrieben ? Ist nicht alle Freud
und Wonne des Landes dahin ? Jedermann
ist geplündert und alles daran viel Jahre
gesammelt und durch Gottes Segen mit viel
Mühe und Arbeit zusammengebracht , ge¬
nommen worden . Wieviel alte , eisgraue
Leut und junge , unmündige Kindlein in der
Wiegen sind von den unbarmherzigen Kriegs¬
knechten erstochen , erschossen und gespießt
worden . Wieviel ehrbare Frauen und ' Jung¬
frauen mit Gewalt geschändet oder mit den
Mannsbildern in das Elend gefangen weg-
geführet und dort erbärmlich traktiert worden!
Auf den Straßen ist nichts als Morden,
Stehlen , Rauben unn Plündern , kurz alle
Sünd , Schänd end Laster , die Menschcnsinn
erdenken kann und deren sich selbst die Heiden
geschämt hätten , sind verübet worden und
werden noch täglich verübt !"

Glaube niemand , daß diese Schilderung
etwa übertrieben sei. Sie wird leider von
nur zu vielen anderen Augenzeugen bestätigt.
Glaube aber auch niemand , daß es uns
heute sehr viel besser erqehen würde als uu-
ftreu Vorfahren , wenn es den feindlichen
Heeren gelingen sollte in unser Land ein-
zudrnigen . Wer wie Schreiber dieses die
schwarzen Afrikaner und wilden Inder ge-

hat . welche unsere Feinde auf uns
wslassen , ganz abgesehen von den russischen
Horden, die ja in dem armen Ostpreußen
gezeigt hoben , wes Geistes Kinder sie sind,
dem graut vor dem Schicksal , das uns dann
bevorstunde . Es würde sich wenig von den
Vreueln des 30 -jährigen Krieges unterscheiden,

«aller „europäischen Zivilisation ", für

welche unsere Feinde zu kämpfen vorgeben.
Das muß aber auch für jeden Einzelnen eine
Mahnung sein , sein Aeußerstes zu tun , um
diese Gefahr abzuwehren . Mit dem einfachen
Dank an unsere heldenhaften Krieger ist es
nicht getan . Es ist Sache eines jeden Ein¬
zelnen , an der Stelle , wo er hingestellt ist,
fei es als Arbeiter , als Landwirt oder in
welchem Berufe auch imnier , mit feiner ganzen
Persönlichkeit und durch Hingabe von Geld
und Gut die Widerstandskraft des von einer
ungeheuren Uebermacht von Feinden schwer
bedrohten Reiches zn stärken ! Das Beispiel
der Vergangenheit redet eine beredte Sprache.
Der Einzelne , der sich den , Gebote der Stunde
entzieht müßte sich dann sagen : „Du hast
nichts getan , dieses Unglück abzuwehren ."

I . C.

letzte Nachrichten. j
Frankfurt a . M ., 17. März. (W. T. 1

Nichtamtlich .) Gestern Morgen 8 .30 Uhr
erschien m westlicher Richtung ein feindlicher
Flieger über Frankfurt und warf , von den
Abwehrgeschützen beschossen , 6 kleine Bomben
ab , von denen eine auf dem Dache eines
Hauses explodierte . Die übrigen fielen in
den Main und das umliegende Gelände.

Petersburg , 16. Marz. (W.T.B. Nicht¬
amtlich .) Meldung der Petersburger Tele-
graphen -Agentur . Der Kaiser hat dem Grvß-
sürsten Nikolai ) Nikolajenntsch das Ober¬
kommando der Feldarmee übertragen . Groß¬
fürst Nikolay Nikolajewitsch hat seinen Thron-
rechten entsagt . Der Minister des Acußern,
Misiwkaw erklärte , seine Aeußerungen über
einstweilige Regentschaft des Großfürsten
Nikolaus Alexdrvwitsch und die Thronfolge
des Großfürsten Asery geben seine persönliche
Ansicht wieder.

Der Vorstoß einer französischen Kompagnie
westlich von Tahure scheiterte . ö

Zwischen Maas und Mosel holten un¬
sere Stoßtrupps an vier verschiedenen Punkten
Gefangene aus den feindlichen Linien . Bei
einem gelungenen Handstreich nahe Moncel
an der Lothringer Grenze wurden 20 Fran¬
zosen gefangen genommen.

. o. güegcr brachten durch Luftangriffe
4 Fesselballons der Gegner brennend zum
Absturz . 0

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Nördlich von Monastir sind neue Kämpfe

im Gange . 1
,westlich  des Dojran -Sees hat ein eng¬
lisches Bataillon den vor unserer Sicherungs¬
linie liegenden Bahnhof Poroi besetzt.

Ter erste General -Quartiermeister.
Ludendorff.
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irch, seil

E.^ " >sseu. Auch wenn er keine neue Stelle
s° nd . brauchte er nicht zu verzagen.

D -ese Gewißheit löste einen stillen , doch un-
begrenzten Jubel in ihm aus . Und die Kraft

er sich schon zu , einen Monat lang
den lv ? ureau ausfüllen und sich
°en Nebenverdienst schaffen zu können.

ru itfl * frf iI{d)  sielen ihm fast die Augen
; 8 * Er konnte uud mochte nichts mehr denken.

erschienen ihm heute endlos
wng Endlich war er oben.

Totenstille in der Wohnung.
»Dft K* 1 D " En tappte er ins Schlafzimmer,
aufgeräuschlos  aus . suchte sein Lager

eln , fest und traumlos.

Schair .h" " e er , wie einen kostbaren
,QJ ' unter sein Kopfkissen gelegt . ,

in i^ uier noch , eine Strafpredigt
auf i? d ^ L ' ^ ^ Wohnzimmer stand und
Hans i, ! ® ' ? ? tauschte , wartete , daß
und 9Wfnh 1C* otte > um sich zu entschuldigen
den | Ä nhUpJ 9J u ^bitten , schlief er längst
daß nm , f £ 8 ? .̂chten , und zwar so fest,
ohne daL *a? e hinaustragen können.
Sieben Im • mUnt i C Worden wäre . Es
stunden . ^ 1 auch nur noch sechs Ruhe-

alübSn " ™ 1 ber  Stube stand Dora , mit

lbtbst zum Umsinken * ulfen '

Deutscher Tagesbericht.
i _ (2ß - T . B .) Großes Hauptquartier,
Ir . Marz , vorm . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen dem Kanal von La Bassee und

der Ancre lebhafte Feuertätigkeit . An meh¬
reren Stellen sind englische Erkundungs¬
truppen zurückgewiesen worden.

Zwischen Sailly und dem St . Pierre
Waast -Walde haben englische , zwischen Beau-
vraignes und Lassignyfranzösische Abteilungen
in Gräben , die von uns planmäßig auf¬
gegeben waren , sich festgesetzt.

An derAisnefrontVorfeldunternehmungen,
die uns 35 Gefangene einbrachten . In der
Champagne zeitweise starkes Artilleriefeuer.

Kirchliche Nachrichten.
Französisch -reform . Gknikindk Friedrichsdors

Sonntag , den 18 . März 1917.
0 / , Uhr : Gemeinsamer deutscher Gottesdienst

13 ' / , Uhr : Deutsche Sonntagsschule
8 Uhr abends : Kriegsbetstunde.

Methodistengcmtilide (Kapelle . »
Sonntag , den 18 . März 1917.
Vormittags 9 ' / , Uhr Predigt.

Prediger A . Goebcl.
Mittags 12 Uhr : Sonntagsschule.

Mittwoch abends 8 ' / , Uhr : Kriegsbetstunde
Freitag abends 7 ' / , Uhr : Kiiiderbund.
Freitag abend s 8 ' / , Uhr:  Jugendbund.

Kath . Gemeinde von Friedrichsdors u. Umgeaend
Herz Jesn Kapelle.

Sonntag , den 18 . März 1917.
9 ' / , Uhr Hochamt mit Predigt.

Köppern.
Sonntag Laetare , den 18 . März 1917.

10 Uhr : Gottesdienst mit darauf folgender
Beichte und Heil . Abendmahl in Friedrichs-

dorf -Dillingen.
1 Uhr Gottesdienst.

Donnerstag , den 22 . März.
8 Uhr abends : Passionsgottesdienst.

Methodisteugenicinde Köpper », Bahnhofstr . 52.
Sonntag , den 18 . März 1917.

Mittags 1 Uhr : Sonntagsschule.
Abends 8 Uhr : Predigt.

Prediger A . Goebel.
Dienstag Abend 8 ' / , Uhr : Predigt.

Prediger A . Goebel.

Wo war Hans so lange gewesen ? Kam
er denn nicht , ihr ein gutes Wort zu sagen?

Endlich schlich sie auf Fußspitzen ins
Schlafzimmer . Sie hörte sein lautes Atmen.
Wie erstarrt verharrte sie am Fußende seines
Bettes . . . . Er hatte es nicht einmal für
nötig gehalten , ihr .Gute Nacht ' zu sagen.
Was bedeutete das ? Als scheide eine tiefe,
unüberbrückbare Kluft sie von den Tagen
des Glückes und seligen Herzensfriedens , als
sei es für immer damit vorbei , so war ihr
zumute.

Böse war sie ihm , bittere Worte drängten
sich auf ihre Lippen , aber auch süße Er-
leichternng hob ihre Brust . Ein Dankgebet
stahl sich aus dem Innern herauf . Er war
wieder da , ihr Gatte , der Vater ihrer Kinder.
O Gott , wie hatte sie um ihn gesorgt und
gelitten!

Ihre Hand legte sich schmeichelnd auf
seine Schulter . „Hans " , sagte sie leise, in
weichem Ton.

Er rührte , sich nicht.
Sie rüttelte ihn an den Schultern . „Du,

Hans , hörst du niich nicht ? " Alles vergeblich.
Ein bleierner Schlaf hielt den völlig Er-
schöpften unifangen . Nur brutale Gewalt
hätte ihn wecken können.

Da schlich Dora wieder hinaus nnd
weinte bitterlich . Sie konnte so nicht zu

Bette gehen , die fiebernde Erregung hielt sie
wach.

Ach, was war aus dem Tage geworden,
der so schön und verheißungsvoll begonnen!
Welch trostlose Stunden hatte sie seit dem
Nachmittag durchlebt , solche Qual ging an
Herz und Nieren , das fühlte sie.

Trotz und heißer Zorn stritten unablässig
in ihr mit der bangen Sorge um den Gatten,
der zärtlichen Sehnsucht nach ihm.

Sie hatte ihn angeklagt und im nächsten
Moment entschuldigt , viertelstundenlang an
der Korridortür gestanden , auf seinen Schritt
gelauscht.

Nachdem Bittner am vergangenen Nach¬
mittag gegangen , hatten sich ihre Gedanken
noch eine Weile mit ihm beschäftigt . Als
Hans dann noch immer nicht kam , wollte
heimliche Unruhe sie beschleichen . Er konnte
ja zuschaden gekommen sein . Doch ihr Trotz
scheuchte die angstvolle Fürsorge fort . Und
so hatte sie alle Stadien ohnmächtigen Grolles
und verzweifelnder Gattenliebe in sich durch¬
lebt.

Am trostlosesten aber erschien es ihr , daß
der neue Tag heraufzog . ohne daß sie im-
stände gewesen wäre , sich mit HanS auszu¬
sprechen und Frieden mit ihm zu schließen.

Der Morgen graute bereits , als sie sich
entschloß , zu Bette zu gehen.

(Fortsetzung folgt .)



Theater in Friedrichsdorf
im Gasthaus „Zum weissen Turm “.

-  Gastspiel „Frankfurter Neue Bühne “ ■—

Sonntag , den 18 . Marz , abends 7 % Uhr:
.. Pie Brautschau“

Lustspiel in 2 Akten von Wilhelmi
hierauf:

„kalt gestellt 99

Lustspiel irr 2 Akten von Hirthe.
Karten im Vorverkauf im weißen Turm : Sperrsitz Mk. 1.25,

1 Platz Mk. 1.—, 2. Platz Mk. 0 .50 . — An der Abendkasse:
Sperrsitz Mk. 1. 50 , 1. Platz Alk. 1.25 , 2. Platz Mk. 0 . 60.
Kasse-Oeffnung : 61/* Uhr - Sltifcmg: 71/a Uhr.

Nachm. 4 Uhr Grosse Kinder-Vorstellung:

„Goldhärchen”
oder

Die verzauberte Küche“
Märchen in 4 Akten von Görner.

Karten (nur an der Kasse ) : Sperrsitz 50 Pfg ., 1. Platz
30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg. — Erwachsene die Hälfte mehr.

99

Roth.
Am 15. 3. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend „Beschlag¬

nahme und Bestandserhebung von Treibriemen " erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Notiz.
Am 15. 3. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend „Bestands¬

erhebung und Lagerbuchführung von Drogen und Erzeugnissen aus
Drogen " erlassen worden . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist
in den Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
- 'rtf» <f-4 V
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Alle Drucksachen
für den GeschäHs-Bedarf, für
Vereine, Behörden and Priuale
liefert in vornehmer und stil¬
gerechter finsffihrnng, in jeder
Huüage, rasch nnd preiswert

Buch' nnd Knnstdrnckerei

Schäfer&Schmidt
Friedrichsdorf (Taunus)
Telefon 565, Amt Homburgv.d.H.

auf
Zeichnungen

Kriegsanleih
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer flauptka^
(Rjieinstra &e 44 ) den sämtlichen Landesbankstellen und Sam®
stellen , sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauisch
Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahl«
auf die Kriegsanleihen werden 5 1/* 0/» und , falls Landesbanksch
Verschreibungen verpfändet werden , 5 °/o berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauisc
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten
auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung
unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31 . Märzi

Neu eingeföhrt:

Kriegsanleihe' Versißherun
(Steigerung der Zeichnung auf den öfachen Betrag ohne au
blickliche Mehraufwendung ).

Direktion der Nassauischen Landesban
Starke Feldpostschachteln

in allen Größen

Feldpost -Drucksachen
Briefpapiere , Kurzbriefe

Feldpostkarten
Pergamentpapier , Oelpapier

Starke Waschseiler
Wurstkordel

F. A, Desor, Friedrichsdorf.
Papier -Handlung.

Schriftliche
Lehrling

mit guter Schulbildung stellt
Buchdruckerei

Schäfer & Schmi

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten - Versicherungsanstal
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsal ter (Jahre): 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | 75^
jährlich o/o der Einlage : 7,248 | 8,241 | 9,612 | 11,196 114,196118, t
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Satz

Für Frau.en gelten besondere Tarife.
Aktiva Ende 1915: 124 Millionen Mark.

Tarife und nähere Auskunft durch:
Arthur Berthold , Kfm. in Bad HomburgjLouisenstr.*,

Gedenken wir der Vergessen
Draußen im Felde und auf den Wagen der Meere gibt es unter

wackeren Kämpfern so manchen , dein nie oder fast nie die Freude zuteil wird
für ihn persönlich bestimmte Gabe , ein sichtbares Gedenken aus der lieben v
zu erhalten . Wehmütiger Stimmung , ja , blutenden Herzens , steht so m
Brave dabei , wenn die Feldpost seine Kameraden reich bedenkt , während jie
nie etwas bringt . Eltern - oder Geschwisterlos steht er allein in der Welt oder
Angehörigen können ihm kein derartiges Zeichen der Liebe und des Gedenke
ihren bescheidenen Mitteln zuwenden . — Es bedarf nicht erst vieler Wort
darzutun , daß hier das warmherzige / sich in Taten äußernde Mitempfinden
setzen hat . Keinen draußen im Kampfe stehenden soll jemals das Gefühl beschl
die Schwestern und Brüder der Heimat könnten auch nur eines derer vergess

j zu kämpfen und zu sterben bereit sind.
Der Bund für freiwilligen Baterlandsdienst hat die Organisation dies

gelegenheit in die Hand genommen . Er sendet die herzlichste Bitte ins La"

Teilt mis mit, wer bei der Versorgung der bisher Vergessene« helse
Wir verfügen über zehntausende Adressen des ganzen Heeres und der Ma
kennen die Herzenswünsche der Vergessenen , die uns von den zuständigen Kom: ,
mitgetestt worden sind. Solche Adressen mit den Wünschen senden wir M
Anzahl auf Anfordern jedem herzlich gerne zu , der den Vergessenen ein Wo
sein will.

' Wer die direkie llebersendung kleiner Spenden nicht selbst vornehme:
der vertraue uns Nnturnl -Liebesgaben oder Geldspenden zur Verwendung
Vergessenen an.

Berlin W . 9, Potsdamer Platz , Belleouestraße 21—22.

Postscheckkonto: Berlin Nr . 20879 . Bankkonto : Deutsche Bank Berlin , Deposit «'

Der Bund für sreiwilligen Baterlandsdienst C.
! (Folgen Namen .)
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